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Der Enzthäler.
Ainciger und Untcrhaltimgsblalt für das Enrthal»nd-esse» Umgegend.

Amtsblatt für: den Abevamtsbezirrk Weuenbüvg.
49. ZaSrgaug.

Rr. 70. Neuenbürg , Dienstag den 5. Mai 18S1.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 1 -4L 10 ^j, monatlich 40 durch die Post bezoger

im Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 ^ — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^

Amtliches.
Revier Herren alb.

Der in Nr. 67 des Enzthälers ausge¬
schriebene wiederholte Verkauf des Nadel¬
holz-Loses Nr. 18 aus Abt. Ob. Sommer-
Halde wird hiemit zurückgenommen.

Revier WilHbad.

KimiWgsmImai- und Zchlag-
luum-Vttimnf.

Am Samstag den 9. Mai d. I.
morgens 7 Uhr

wird auf der Revieramtskanzlei das
Reinigungsmaterial aus Sandstaigle und
Schuhmichel(Distr. Meistern) in 2 Flächen¬
losen und aus Christofshof (auf Hausen
an der Landstraße) ; sowie der Schlagraum
ans Abt. Heselsteig(Ebene) , Wildbader
Teich, Schaiblesweg und Oehlersweg im
Aufstreich verkauft.

Neuenbürg.
Anssmdrruiig

zur Fassion des Kapital-, Renten-, Dienst-
und Berufseinkommens.

Die Fassionspflichtigen werden wieder¬
holt aufgefordert, ihre Fassionen spätestens

bis Samstag den 9. d. M.
mündlich oder schriftlich bei der Unter¬
zeichneten Stelle abzugeben.

Bei den Säumigen werden die Fas¬
sionen durch den Ratsdiener, dem eine
Gebühr von 20 <Z zu entrichten ist, ab¬
geholt.

Den 4. Mai 1891.
Ortssteuerkommission:

Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

Zmaiigs-Dkrkauf.
In dem Zwangsvollstreckungsvcrfahren

in das unbewegliche Vermögen des Christian
Friedrich Blaich, früheren Straßenwarts
hier kommt die vorhandene Liegenschaft am

Samstag den 16. Mai d. I.
nachmittags5 Uhr

auf dem hiesigen Rathause im II . ». letzten
öffentlichen Ausstreich zum Verkauf:

Dieselbe besteht in :
Geb.-Nr. 256: 63 gm einem einstock.

Wohnhaus am oberen Sägerwcg
B.-V.-A. 2900

Porz.-Nr. 296 , 297 , 298 : zus. 2 a
48 gm Gemüsegarten und Mauer beim
Haus. Gesamt-Anschlag 2400

Mitglieder der Verkaufskommission sind:

Stadtschultheiß Stirn und Gemeinderat
Weiß.

Zwangsverwalter ist: Will). Enßli»,
Gemeinderat hier.

Den 22. April 1891.
Vollstreckungsbehörde:

Vorstand Stirn.

Privatnachrichten.'
Formulare

jeder Art
für  Behörden und Private

hält vorrätig Chr. Meeh.

Neuenbürg den4. Mai 1891.

l 'oäSS - H .ILLSisS.
Verwandten, Freunden und Bekannten widmen wir tiefbe¬

trübt die Nachricht, daß unsere liebe Gattin , Mutter , Schwester,
Großmutter, Schwiegermutter und Schwägerin

ItLsris LIsioL,
g b. Bäuerle

Sonntag morgens 1 Uhr nach längerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen sämtlicher Hinterbliebenen
der trauernde Gatte

Wilhelm Blaich, Seiler
Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag3 Uhr statt.

Wildbad, 1. Mai 1891.
Tieferschüttert geben wir Verwandten und Freunden die

schmerzliche Nachricht, daß unser lieber Gatte , Vater , Sohn
und Schwager

hier, heute vormittag unerwartet rasch aus dem Leben geschieden ist.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Kinterölieöenen.

Ottenhausen, 3. Mai 1891.

Bekannten und Verwandten teile ich hiedurch die schmerz¬
liche Nachricht mit, daß mein lieber Mann

HrriZ'dIIskSlkür , AmmblWaim
hier, heute abend */r 8 Uhr nach nur 8tägiger Krankheit ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags I ' /» Uhr statt.
Bitte solches anstatt jeder weitern Benachrichtigung entgegennehmen zu

wollen.
Die trauernde Wittwe

Marie Uebelhör geb. Pfrommer
mit ihren 2 Kindern Karl u. Heinrich.
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Von der durch ihre unübertroffene
Triebkraft und größte Haltbarkeit rühm - ^

lichst bekannten , vielfach mit ersten Preisen i

prümiirten ^

Wll-ßckeide KHefe
aus der Fabrik der Gesellschaft für Brauerei,
Spiritus - und Preßhefen Fabrikation vor¬
mals G . Sinner in Grünwinket (Baden)

unterhält stets Lager in frischester Ware
die Niederlage für Neuenbürg und Um¬

gegend
G . Gaiser.

TVsr äurvd«ivev Xvstiiok Ml

sickeren u.äLuernäsn Sckutr ä .Lolrss
errieisv vM , vLkle nnr äis eoüts . ,
seit id^Ldrev dsvLdrtvOrisinLlwLrLs

WU- c». N.-r>»I»nI Ko. » 802 ! - H»
fkravxsLts äareü äis P-sdriknisSsriLLSl

Aellsnbiirg, Idsoöor Veiss.

/Line Fabrik für Bautifchlerarbeiten
^sucht einen tüchtigen

! Vertreter
; (Kaufmann od . Fachmann ) zum Ver-

s trieb

s fertiger Zimmerthüren
i Mit Beschlag . Billigste Preise.

§ Schriftliche Offerte unter .4. 100
s an Rudolf Messe , Stuttgart

Empfehlung.
Die Stuttgarter Pferde -Versicherungs

Gesellschaft hat mir für ein umgestandenes

Pferd die in den Statuten vorgesehene
Entschädigungs - Summe voll ausbezahlt,
daher ich diese Gesellschaft allen Pferde¬
besitzern zur Versicherungsnahme empfehle.

Neuenbürg den 3 . Mai 1891.

Eugen Seeger , Sägwerkbesitzer.

Beste u. billigste Bezugsquelle tür garcmtrri ;
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische I

Wir versenden zollfrei, gegen Nachn. (nichtunter 10 Psd.s
gute neue Bettfcöcrn per Pfund sin 60 Pfg .,
86Pfg .,1M . u. 4M . 25 Pfg . ; feine prima
HalbSimucn 1 M . 66 Pf . ; weihe Polar-
fcdern 2 M . und2 W . »6 Pfg . ; silberweiste
Bettfedcrn 3 M ., 3 M . 56 Pf ., 4 M -, 4 M.
56 Pfg . und5 M.; serncr: echt chinesische8
ällmzönnneu (sehr füllkräftigs2 M. 56 Pfg. und
3 M . Bcrpacknng zmn Kostcnpreisc. — Bei Beträgen j
von mindestens 75 M. L°jo Rabatt. Etwa Nicht - !

gefallendes wird fraiikirt bereitwilligst
zuriutgenommcn.peober L 6o. in llei-foecli.Westfl.

Aiöein,
Lesebücher I . und II . Teil.

Spruchbücher u . Liederhefte,

ScHuk -ZZibekn,

Kinderlehren , Bibl . Geschichten,

Rechenbücher von Guth,
„ „ >5 N N g,

„ „ Schö nmann  u . Scheu,

Schreibhefte , Schiefertafeln,
und die übrigen Schreib - und Zeichnen-
Materialien empfiehlt

Khrrn . Weel ) .

Lin eiil/ager Vei8url> uinl leüvrmaun HlielL(:u8«u,,üit88

MMW

virklieli äa,8 Vo ^ üZIiokste Z6Z6L alle Inssotsn

ist, indem es — wie kein zweites Mittel — mit frappierender Kraft und Schnelligkeit

„jederlei"  Ungeziefer bis auf die letzte Spur vernichtet.

Beste Anwendung durch Verstäuben mit anfgestecktem Zacherlin -SParer.

Man darf Zacherlin ja nicht mit dem gewöhnlichen Insekten¬

pulver verwechseln , denn Zacherlin ist eine ganz eigene Spezia¬

lität , welche nirgends und niemals anders existiert als in

versiegelten Flasche » mit dem Namen I . Zacherl
Wer also Zacherlin verlangt und dann irgend ein Pulver in Papier -Dnten

oder Schachteln dafür annimmt , ist damit sicherlich jedesmal betrogen.
tzAecht zu haben:

in Neuenbürg bei Herrn G . Lustnauer.
in Wildbad bei Herrn Th . Umgelter,

Rordäsulsvlisr I »1oz ^d.
?vs1 - und 8c1niSl1d3rnpker

-manvon

i^Lüsrs ^ .usLruatt srltrsill:

* Pomona , Reben, Obstbaum- und Kartoffel¬
spritze. Mit der wissenschaftlichen Forschung
nach Mitteln zur Bekämpfung der verschiedenen
Krankheiten der Reben nnd Lbstbäume , der
Feld - und Gartenfrüchte , hat auch die Technik
das ihrige gethan , um solche Mittel in möglichst
einfacher Weise anwenden zu können . Dem
Landwirt , dessen Wohl oder Wehe oft allein vom
Ernkesegen abhängk , sind diese Krankheiten sehr
wohl bekannt . Eine der gefährlichsten Epide¬
mien ist der sogenannte falsche Mehllhau oder
die Blattfallkrankheit , von der sowohl die Wein¬
berge , wie auch die Obstbäume und Kartoffeln
heimgesucht werden . Unter den verschiedenen
seither probierten Mitteln gegen diese Krankheit
ist das wirksamste und einfachste eine Mischung
von Kalkmilch mit verdünntem Kupfervitriol.
Diese Flüssigkeit wird am vorteilhaftesten wie
seiner Dunst oder Nebel über die Reben , Bäume
oder Pflanzen gesprengt . Die Resultate aus
diesem Verfahren waren so überraschend und
überzeugend günstig , daß jeder Sachverständige

es empfiehlt , einige Regierungen es sogar obli¬
gatorisch machen . In jüngster Zeit hatte m««
wiederholt Gelegenheit , bei landwirtschaftlich«

I Versammlungen verschiedene Spritzen in Ko«-
kurenz zu sehen ; die beste, einfachste und schöpft
dieser Spritzen wurde mit dem Taufnamen umk
unter der Schutzmarke „Pomona " in Thätigkö»
vorgeführt . Diese Spritzen werden in der Me- f
tallwaarcnfabrik Ettlingen fabrikativnsmäßig ftl- j
gestellt und soll wie uns mitgeteilt wird, diesei
Fabrik wesentlich vergrößert und mit allen er¬
forderlichen Maschinen ausgerüstet worden M
um die Fabrikation solcher Apparate in große«!
Maßstabe zu betreiben . Ein besonderer VorM
der „Pomona " ist die Einfachheit und Sicher¬
heit gegen Beimischungen von Staub oder l!>>-
reinigkeit beim Einsüllen der Flüssigkeit m
Weinberge oder Felde und die bequeme Hand¬
habung des Hand - oder Strahlrohrs . Die SprW
sind neu konstruiert und zum Patent angenielott,
sie werden sowohl sahrbar , als auf dem Rm«
zu tragen , auch als Handspritzen geliefert. «
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zweifeln nicht , daß Rebgutbesitzer und Landwirte

diesen überaus praktischen und schönen Apparat

«„schaffen und ihr Geld für minderwertige Ware

künftighin nicht mehr in ' s Ausland wandern

lassen werden.

Kronik.

Deutschland.
DerRcichstag scheint jetzt gewillt zu

sein, in seinen Arbeiten wieder einmal ein
rascheres Tempo einzuschlagen . Wenigstens
machte er mit den Vorlagen , die am
Donnerstag auf der Tageordnung standen,

ungewöhnlich kurzen Prozeß . Nach kurzer
Debatte genehmigte das Haus den Handels¬
vertrag mit Marokko in erster und zweiter
Lesung, stimmte dann fast diskussionslos
dem internationalen Ucbereinkommen , betr.

den Eisenbahnverkehr , zu und nahm hier¬
aus endlich noch die Gesetzentwürfe , betr.

die Prüfung der Läufe und Verschlüsse
der Handfeuerwaffen , und betr . den Schutz
von Gebrauchsmustern , ohne jede Debatte
definitiv an . Zuletzt gelangten Petitionen
zur Erledigung . Am Freirag trat der
Reichstag in die zweite Beratung der

Novelle zum Branntweingesetz ein . An
diesem Montag findet die dritte Lesung der

Gewerbenovelie statt;  man glaubt , daß die¬

selbe nur wenige Sitzungen beanspruchen
wird.

Berlin,  2 . Mai . Der Reichstag
erledigte die Branntweinsteuernovelle in

2. Lesung nach den Anträgen der Kom¬

mission unter Annahme des Antrages
Lender(Zenlr .) , wonach für Brennereien
mit nicht mehr als 1 Hektoliter Jahres¬
brand die Verbrauchssteuer für 20 Liter

Jahresmenge nur 0,25 ^ pro Liter be¬

trägt. — Der Handelsvertrag mit Marokko
wird in dritter Lesung endgiltig ange¬
nommen, desgleichen das internationale
llebereinkommen über den Eisenbahnver¬
kehr, sowie das Reichsschuldenbuchgcsetz in

1. und 2 . Lesung.
Potsdam,  2 . Mai . Auf dem Born-

stedter Felde hat heute Mittag 12 Uhr

die Besichtigung der drei Bataillone des
1. Garde-Regiments stattgefunden . Der
Kaiser und die Kaiserin waren von einem
glänzenden Gefolge , vielen Generälen und

fremdländischen Offizieren begleitet . An
der Hebung im Feuer nahmen das 1.

Garde-Ulanenregiment und die Unterofsi-
zierschule teil . Zum Schluß erfolgte
Parademarsch.

Geestemünde,  2 . Mai . Die Reichs-

tagsstichwahl hat zu folgendem Gesamt¬
ergebnis geführt : Fürst Bismarck
10544, der Sozialdemokrat Sch malfeld
5486 Stimmen . Fürst Bismarck ist somit
mit einer Mehrheit von 5058 Stimmen
gewählt. — Fürst Bismarck hat eine Ab¬

ordnung des hiesigen nationalen Wahl-

komites äußerst freundlich empfangen und
das Reichstagsmandat mit Dank für die

erwiesene Ehre angenommen.
Die am 30 . April in Geestemünde-

Lehe  staltgefundeue Stichwahl zum
Reichstage  zwischen Fürst Bismarck und
dem Sozialdemokraten Schmalfeld hat den
Sreg - Bisnrarck 's mit 5000 Stimmen

Mehrheit ergeben . Es scheint, daß die

Wertaus meisten freisinnigen und welfischen
-lLahler des Wahlkreises bei der Stichwahl
gu Hause geblieben sind, während der Rest

vorwiegend für den sozialdemokratischen

Kandidaten stimmte , der Verlauf des engeren
Entscheidungskampfes würde demnach den

hierüber gehegten Erwartungen vollständig
entsprechen.

Kolmar,  2 . Mai . In dem Dorfe

Muffig zerstörte eine durch heftigen Wind

angefachte Feuersbrunst von 155 Gebäuden
100 , darunter die Kirche und das Ge¬

meindehaus.
Hagenau,  22 . April . Die soeben

von dem hiesigen Konnte für Errichtung
eines Kaiser Friedrich -Denkmals auf dem

Schlachtfelde bei Wörth veröffentlichte
Sammelliste schließt mit 267 943,20 Mark
ab . Sobald die erforderliche Summe von

300000 cM erreicht ist, wird das Komite

die Ausführung des Denkmals einleiten
können.

Bekanntlich müssen Arbeiter , die am

1. Januar noch nicht 70 Jahre alt waren,

erst ein Beitragsjahr abwarten , ehe
Anspruch auf Altersrente haben . Im

Reichstag wird nun ein Antrag vorbereitet,
der ihnen diesen Anspruch sichern soll,

von dem Tage an , wo sie das siebzigste
Jahr zurücklegcn.

Der 1. Mai
Ruhiger , als man erwartet hatte , ist

der I . Mai verlaufen . Der sozialdemo¬
kratischen Agitation war es nicht möglich
gewesen , eine einheitliche allgemeine Mai¬

feier zu veranstalten , indem die Führer der

Sozialdemokraten m Deutschland , um einen

Mißerfolg zu vermeiden , die Maifeier , den

„Weltfeiertag " , auf einen Sonntag ver¬

legen mußten . Aber auch in den übrigen
Ländern , wo die Sozialdemokratie an dem

t . Mai als Feiertag festgehalten hatte,
wurde zum grüßten Teile gearbeitet . Nur
ein Teil der Arbeiterschaft beteiligte sich

an den Aufzügen und Kundgebungen für

den Achtstundentag . Ueberall wurde ge¬
arbeitet . In Berlin fanden des abends

zahlreich besuchte Versammlungen statt , in

denen die Bedeutung der Maifeier uud die

Achtstundentag -Bewegung erörtert wurde.
Ebenso fanden in Oesterreich  in allen

Landeshauptstädten Arbeiterversammlungen
statt , in Wien allein 42 , welche jedoch
schwächer besucht waren , als im Vorjahre.
In England , der Schweiz , Spanien,
Schweden  verlief der I . Mai ohne irgend

welchen Zwischenfall , indem mit einigen
unbedeutenden Ausnahmen die Arbeiter¬

schaft sich gleichgiltig gegen die Maifeier
verhielt . Ernster gestaltete sich die Mai¬

feier in Frankreich und Italien,  wo

es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
den Feiernden und dem Militär kam. Die
Kundgebungen trugen hier einen mehr

anarchistischen Charakter . In Paris ver¬
lief der Tag ruhiger als im vorigen Jahre.

Unruhiger ging es in der Provinz zu . In

Marseille , Lyon , Clichh und Fourmies
kam es zu heftigen Zusammenstößen . An

letzterem Orte wollten Arbeiter ihre am

Morgen verhafteten und auf der Mairie

gefangen gehaltenen Genossen befreien und
verwundeten dabei zwei Soldaten . Die

Abteilung gab Feuer , tötete drei Angreifer
und verwundete ebensoviel . In Clichh
wurden einige Gensdarmen schwer ver¬

wundet ; in Lyon  feuerte die Menge auf

die Truppen Revolverschüsse ab und wurde
darauf von Kürassieren auseinanderge¬
trieben . Auf beiden Seiten kamen zahl¬

reiche Verwundungen vor . — Am unruhig¬
sten verlief die Maifeier in Italien,  wo

es in Florenz und Rom zu anarchistischen
Ausschreitungen kam. Gegen abend wurden

die meisten Läden vorzeitig geschlossen.
Die großen Plätze und Hauptverkehrsadern
wurden stark mit Polizei besetzt. — In

Belgien  wurde fast allgemein gefeiert,
jedoch trugen die Kundgebungen einen mehr

politischen Charakter , indem sie das allge¬

meine Wahlrecht zum Gegenstände hatten.

Württemberg.
Stuttgart,  30 . April . Auf der

Tagesordnung der Kammer der Abge¬
ordneten stand heute die Frage der weib¬

lichen Aerzte und des weiblichen
Studiums  überhaupt , veranlaßt durch
zwei Petitionen . Freiherr Richard von

König  als Berichterstatter beantragte
1) die Bitte um Freigebung des Studiums
der Medizin an Frauen der k. Regierung
zur Kenntnisnahme mitzuteilen ; 2) der¬

selben die Frage zur Erwägung zu über¬

geben , wie etwa die Zulassung im Aus¬

lande geprüfter Aerztinnen im deutschen
Reiche sich ermöglichen lasse und 3) über

die Errichtung von Mädchen -Gymnasien,
und zum Universitätsstudium für höhere

Lchrzwecke zur Tagesordnung überzu-
gchen . Als grimmiger Gegner des Frauen¬
studiums zeigte sich der Abg . Klauß,  der

einfach über alle Punkte der Tagesordnung
übergehen wollte,  die Frauen gehörten
ins Haus , und befruchtende Gedanken

seien noch von keiner Frau ausgesprochen.
Kultusminister v . Sarwey  teilte mit,

daß nach der Ansicht der Unterrichts¬
verwaltung der Frage des weiblichen
Universitätsstudiums , (also auch des ärzt¬
lichen) nicht eher näher getreten werden

könne , bis die Vorbildungsfrage gelöst
sei. Die Regierung habe sich übrigens
mit der Sache schon hinlänglich beschäftigt.
Auch Abg . v. Sch ad konstatierte , daß,

wie die Dinge liegen . ein Antrag einer
Einzelregierung beim Bundesrat zu Gunsten

des Studiums der Medizin durch Frauen
keinen Erfolg haben würde , auch liege ein

Bedürfnis dazu nicht vor . Man nahm

schließlich die Kommissions -Anträge an bis

auf den Ziff . 2 , weil der Universitäts¬
kanzler hervorgehoben , daß im Auslande
abgelegte Prüfungen gar keine Garantien
böten.

Stuttgart,  30 . April . Die Büste

des Mörikc -Denkmals in den Silberburg¬
anlagen , welches bekanntlich durch den

Vandalismus eines rohen Buben erheblich
beschädigt wurde , ist nunmehr von dem
Piedestal entfernt worden . Da eine' Re¬

novierung unmöglich sein dürfte , so wird
nichts anderes übrig bleiben als die Büste
neu anzufertigen.

Stuttgart,  28 . April . Die vom

Stuttgarter Handelsverein veranstaltete
Enquete zwecks möglichst allgemeiner Ein¬

führung der Sonntagsruhe in den hiesigen
kaufmännischen Geschäften hat einen guten

Erfolg zu verzeichnen . Unter 887 Firmen,
welche die ausgegebenen Fragebogen beant¬
worteten , haben sich 771 — 82 pCt . für
Schließung ihrer Geschäftsräume am Sonn¬
tag ausgesprochen.

Stuttgart,  30 . April . Eine Liebes-
idylle sand heute , vor der Strafkammer

einen Abschluß , wie er von den Beteiligten,
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insbesondere von dem lHelden derselben
kaum wohl vorausgesehen wurde. Ein
hiesiger verheirateterZSchneider lernte bei
einer Tanzgelegenheit eine hier bedienstete
Köchin, ein schmuckes Mädchen, kennen und
machte ihr sofort eine Liebeserklärung.
Er gab sich für einen Schreinergesellen,
natürlich einen ledigen aus, der in Mark¬
gröningen ein eignes Haus habe und auch
sonst ein Vermögen besitze, — Angaben,
welche die Erkorene bewogen, mit dem
abenteuerlichen Nadelhelden ein „Verlöb¬
nis" einzugehen. Lange dauerte die Herr¬
lichkeit indessen nicht. Der „Bräutigam"
benützte seine bevorzugte Stellung, um
bei seiner Braut einen Pump anzulegen;
nachdem er ihr noch die Gefälligkeit er¬
wiesen, ihre beschädigte Uhr behufs Vor¬
nahme einer Reparatur zum — Pfand¬
leiher zu tragen, hob er das „Verlöbnis"
auf, d. h. er ließ sich einfach nicht mehr
bei dem Mädchen blicken. Auf erstattete
Anzeige erfolgte die Verhaftung des
Schwindlers und das betrogene Mädchen
hatte heute die Genugthuung, ihren Ex-
Bräutigam aus 1 Jahr ins Gefängnis
wandern zu sehen.

Aidlin  g en , 27 . April. Durch end-
giltigen Abschluß geht die Wagner'sche
Bierbrauerei hier samt Oekonomie-, Wohn-
und Wirtschaftsgebäuden, sowie mit fünf
Ausschankhäusern in Stuttgart, lebendes
und totes Inventar mit inbegriffen, von
Jakobi dieses Jahres an durch Kauf an
eine Bierbrauereigesellschaft in Stuttgart
über. Der Kaufpreis beträgt 550 000 -FL,
wovon auf das hiesige Etablissement, welches
in eine große Mälzerei umgewandelt wer¬
den soll, 150 000 -FL entfallen.

In Liebenzell  sind bei den Ab¬
bruchsarbeiten an der dortigen Kirche
Freskogemäldc,  wahrscheinlich dem
12. und 13. Jahrhundert entstammend,
zum Vorschein gekommen. An eine Er¬
haltung oder Restauration der stark be¬
schädigten Bilder ist jedoch nicht zu denken.
Bei den vor einiger Zeit in dem Kent-
heimer  Kirchlein(wohl eines der ältesten
im Lande) ebenfalls aufgedeckten, über¬
tünchten Gemälden ist dies besser gelungen,
dort sind die romanischen Freskogemälde
und das unter dem Turm angebrachte
Bild „Christus auf dem Regenbogen"
durch Maler Wen naget  glücklich und
stylgemäß renoviert worden.

Oesterreich.
Wien,  2 . Mai. Die Handelsvertrags-

Verhandlungen zwischen Oesterreich-Ungarn
und dem deutschen Reiche sind heute zum
vollen Abschluß gelangt.

Budapest,  2 . Mai. Das Verbot
der Maifeier und die Konfiskation der
Arbeitervereinsfahne hat die Stürmnng
des Stuhlrichteramts in der rein magyari¬
schen Ortschaft Oroshaza  durch eine
Masse von Agrarsozialisten, dreimaliges
Feuern des Militärs und viele schwere
Verwundungen zu Folge gehabt.

Ausland
Paris,  2 . Mai. In Fourmies

fand ein sehr blutiger Zusammenstoß der
feiernden Arbeiter und des Militärs statt.
Mann kämpfte gegen Mann. Ein Offizier
wurde umringt und gefangen genommen,
als seine Leute schossen uno sieben Arbeiter

töteten und 10 verwundeten. Von den
letzteren sind noch zwei in der Nacht ge¬
storben. In Fourmies ist der Ausstand
jetzt allgemein. In Paris  sind gegen
300 Personen verhaftet worden, von denen
aber 250 gestern abend und im Laufe der
Nacht freigelassen wurden, während die
übrigen in Haft blieben und vor Gericht
werden. In Ly on sind 60 Verhaftungen,
in Marseille 17 und in Nantes  12
vorgenommen worden.

London , 2. Mai. „Daily Telegraph"
und „Daily News" begrüßen mit warmen
Worten Bismarcks Wahl  in den Reichs¬
tag. Sie beschuldigen dabei das deutsche
Volk der Undankbarkeit gegen den Reichs«
schöpfer. _

Misjkllcn.
Ecĥ .

Erzählung von Jenny Hirsch.
,Fortsetzung.)

Beging sie nicht ein schweres, unge¬
heures Verbrechen an Georg, daß sie den
Verdacht auf ihm ruhen ließ, während sie
ihn doch mit einem Worte zerstören konnte
— um ihn darauf auf ihre Schwester zu
lenken! Nein, das durste sie nicht! Ihre
Zunge war gefesselt! Aber sie wollte
nicht Massen, sie wollte sich Nanny zu
Füßen werfen, sie bitten, beschwören, nicht
einen Unschuldigen ins Verderben zu
bringen, nicht ihr ganzes Lebensglück zu
vernichten. Und wenn Nanny sich nicht
erweichen ließ? Doch nein, nein,  das
war ja nicht möglich, sie konnte ja nicht
hartherzig bleiben!

„Wenn nun aber Nanny den Becher
doch vielleicht nicht genommen hat?" fragte
sie sich. Noch einmal überdachte sie den
ganzen Vorfall und Plötzlich fuhr sie auf:

„Ich habe ja die Schlüssel im Korbe
auf dem Tische stehen lassen, während
ich Nanny durch den Garten begleitete.
Konnte nicht während dieser Zeit der
Becher aus dem Schranke genommen sein?
Aber von wem? Es war kein Fremder
ins Haus gekommen und hätte man selbst
einen der Dienstboten in Verdacht haben
wollen, sie hatten sämtlich genau nachge¬
wiesen, wo sie sich zu jener Zeit befunden.
Nein, nein, es gab nur eine Erklärung
und die durfte sie nicht geben!

Während die Bedauernswerte mit ihrer
Angst und Verzweiflung rang, machte die
Frau Kommerzienrätin ihrem Gatten klar,
daß niemand anders als Georg der Dieb
des Becher gewesen sein könne. Der
Kommerzienrat wollte recht schwer daran
glauben, er behauptete, so tief könne sein
Neffe nicht gesunken sein und als sie ihm
vorstellte, daß ein Mensch, der, wie Georg,
keinen Glauben und leine Frömmigkeit
besitze, wenn er von allen Hilfsquellen
entblößt sei. wohl zu einer solchen Thal
kommen könne, da entgegnen: er:

„Das ist aber nicht der Fall , er hat
wie ich höre, bei Finke u. Hermann eine
Stelle als Korrespondent angenommen,
und daß ich Dir's nur gestehe, Eulalia,
das gefällt mir von dem Jungen !"

„Heinrich, keine Schwäche," warnte die
Kommerzienrätin. „Hat er es nicht aus
Not gethan, um so schlimmer, so ist es
wahrscheinlich aus Rache

„Muß er es denn aber gethan haben?"
„Lieber Blanke, wenn ich Dich M,

vermocht hätte, schnell die Untersuchung
abzubrechen, so wäre er in diesem Moment
bereits verhaftet. Die Beweisgründe gegen
ihn sind ja geradezu erdrückend. Auch
hat mir Klara so gut wie gestanden, daß
sie ihn für den Thäter hält."

„Sie hat es aber doch nicht ausdrück¬
lich gesagt?

„Heinrich, wann würde wohl eine
Frau einen Mann anklagcn, den Sie liebt?'

„Klara liebt Georg?"
„Sie liebte. Nach dieser Erfahrne;

wird die Liebe wohl ausgelöscht feie,'
— „Und er?"

„Ich fürchte, er hat mit ihr ebenso
leichtsinnig gespielt, wie mit Emilie Gold¬
beck und wahrscheinlich mit noch vielen
andern."

„Der Bube!" rief der Kommerzienrat,
mit dem Fuße stampfend, „in meinen,
Hause, und gegen ein Mädchen?das unter
meinem Schutze steht, unerhört? Deßhald
hat er sich also wieder eingeschlichen!"

„Ruhig, ruhig. Heinrich," sie legte
ihm beschwichtigend die Hand auf den
Arm, laß das jetzt auf sich beruhen, das
ist ja abgethan und gehör', so weit es
Klara betrifft, in mein Departement. Nr
liegt dafür das sehr unangenehme Ge¬
schäft ob, Deinen Herrn Neffen zur Her¬
ausgabe des Diebstahls zu bewegen."

„Nenne ihn nicht so! Und doch Eu¬
lalia, ich kann es nicht glauben, bof!
meines Bruders Sohn, daß Georg im
Dieb sei."

„Die Lust aber, wenn sie empfangen
hat, gebieret sie die Sünde, jagt der Apo¬
stel. und ferner steht geschrieben: Nie¬
mand kann zween Herren dienen,"predigte
die Damc. „Georg ließ sich von der
Lust verlocken und diente dem Götzen der
Welt, und so ist cs furchtbar und reißend
schnell abwärts mit ihm gegangen."

Der Kommerzienrat seufzte; wennseine
Frau dieses Geschütz auffuhr, dann streckte
er die Waffen. „Was soll aber geschehen,
Eulalia, ich kann meinen Neffen nicht des
Diebstahls anklagen?" sagte er endlich.

Habe ich Dir das etwa geraten? Habe
ich Dich nicht im Gegenteil davor be¬
wahrt?" fragte sic überlegen. „Du mußt
ihn morgen früh zu Dir entbieten und
ihn anffordern, den Raub herauszugeben."

«Ich habe ihm ja das Haus verboten."
„So suche Du ihn auf, das wird noch

besser sein."
Damit erklärte sich der Kommerzienrat!

einverstanden und ging am andern Morgen
nach dem Komptoir von Finke und Her¬
mann, immer in der Hoffnung, Georg
werde im Stande sein, ihm Aufklärungen
zu geben, welche den Verdacht sofort be¬
seitigen. Zu seiner unangenehmen lieber- -
raschnng erfuhr er daselbst, der junge,
Herr Blanke habe um einige Tage Urlaub
gebeten, da er in einer dringenden per- !
sönlichen Angelegenheit eine Reise machen
gemußt.

(Fortsetzung folgt.)
(Kurze Kritik). Schriftstellerin

(nachdem Sie ihre verschiedenenDichtungen
aufgezählt) : „Und was halten Sie füf !
mein bedeutendstes Werk?" — Kritiker,
„Zweifellos Ihr Mund  werk!"

Redaktion, Druck und Vertag von Chrn . Me eh in Neuenbürg.
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